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"Nas Wunder von Bremen" 


Wie K. A. Breitenhut aus einem Foto verschwand 


1916 erschien in der Bremer Illustrierten Zeitung ein 
Artickel über den Bremer Kaufmann Karl Anton Breiten- 
hut mit dem Titel "Das Wunder von Bremen". Breiten- 
hut, 1887 in Bremerhaven geboten, verschwand dem 
Artickel nach eines Tages aus einem Foto, das ihn im Gar- 
ten seiner Großmutter zeigte. Das Foto, im Jahre 1911 von 
seiner Großmutter aufgenommen zeigte einen Ausschnitt 
des Gartens mit einer auffälligen Lücke, wo einst Karl 
Anton Breitenhut gestanden hatte. Anhand eines Fotos 
des Fotos ließ sich rekonstruieren, das sich die Person tat- 
sächlich auf dem Foto befunden hatte. 

Ein Kartonstreifen mit dem Hinweis: "Komme gleich zu- 
rück" steckte in dem Bilderrahmen. 

Eine Schriftenanalyse ergab, das es sich bei der Schrift 
um die Handschrift von Breitenhut handelte, was dieser 
jedoch bestritt, jemals einen solchen Zettel geschrieben 
zu haben. Drei Jahre, blieb seine Person abwesend, bis 
1914 ein Zigarettenkarten Sammler aus New York in Ame- 





rika, in einer Packung "Turf" Zigaretten, eine Karte mit 
dem Abbild Breitenhuts fand. Diese Sammelkarten stell- 
ten gewöhnlich amerikanische Schauspieler da, weshalb 
Walther Claudius, so der Name des Sammlers, erstaunt war, Karl Anton Breitenhnt im Jahre 1889 mit 2 Jahren. 
über eine Person mit deutschen Namen, und dem Zusatz 1898 mit I1 Jahren in Bremen. 

"Out of the garden", der sich unten auf der Sammelkarte 


befand. 


Dieser seltsame Fund stellte sich allerdings erst Jahre spä- 
ter heraus, als ein deutscher Auswanderer aus Bremen, Mat- 
thias Krauss, der mit Breitenhut befreundet war, diese Kar- 
te in die Hände bekam, und sich an seinen Freund wandte. 
Breitenhut war damals ausser sich vor Angst und vermied 
es von da an, fotografiert zu werden. 


1915 erschien Breitenhut zudem auf einer Fotografie von 
Heinrich Koehn aus Bielefeld. 

Das Foto, das den Radewiger Kirchplatz in Herford/West- 
falen zeigt war plötzlich durch die Person Breitenhuts er- 
gänzt worden. 

Manipulationen seitens Koehns waren auszuschließen, da 
es sich bei dem Mann um einen Fotografen handelte, der 
über die überraschende Fotoveränderung nicht erfreut war. 
Das Glück wollte es, das Breitenhut nach zwei Wochen wie- 
der aus dem Foto verschwand, diesmal jedoch ohne Kom- 
mentar in Form eines Kartonstreifens. Heinrich Koehn, der 
das erstaunliche Ereignis Fototechnisch festgehalten hatte, 
sah von Beschwerden ab, da seine Aufnahme wieder voll 
hergestellt war. 


Hiernach, wurde es stillum Karl Anton Breitenhut und sei- 
ner selbständigen Fotografischen Reproduktion. Bis heute, 
sind die Umstände, unter denen sich die Ereignisse im Jah- 
re 1911 - 1915 zugetragen hatten, ungeklärt. Karl Anton 
Breitenhut hatte im Jahre 1915 Strafanzeige 





Das Wohnzimmer Breitenhnts mit K.A. Breitenhut mit seiner Schwester 
der Fotografie im Hintergrund und seiner Braut im Jahre 1910 in 
Bremen 


Ein Foto aus glücklichen Tagen 
1m Freibad in Bremen, 1900 








gegen sich selbst, das heißt, gegen seine Fotografie ge- 
stellt. Mit der Begründung des "groben Unfugs und Er- 
regung Öffentlichen Ärgernisses" wurden die Untersu- 
chungen der Bremer Polizeibehörde jedoch im gleichen 
Jahre wieder eingestellt. Die Kamera, mit der das Foto im 
Garten seiner Großmutter aufgenommen wurde, wurde 
damals von der Bremer Polizei sichergestellt und einge- 
hend untersucht, jedoch ohne Erfolg. Die Fotografien und 
die Kamera waren in den zwanziger Jahren Gegenstand 
einer Ausstellung über "Übernatürliche Erscheinungen" 
in Berlin. Dem großen Erfolg der Ausstellung ist es zu 
verdanken, das die Dokumente bis heute in einem priva- 
tem Berliner Archiv erhalten geblieben sind. 


Karl Anton Breitenhut, wurde 1917 als Geistesgestört 
in eine Heilanstalt eingewiesen, wo er noch bis 1952 
lebte. Sein Vorhaben, seit 1916 nicht mehr fotografiert 
zu werden, hat er Erfolgreich eingehalten, weshalb auch 
keine Dokumente aus seinem späterem Leben existieren. 


links: Die Kamera, mit der das Foto 
im Garten der Großmutter aufge- 
nommen wurde. 

unten: Foto einer Präsentation der 


Fotos und des Zeitungsartickels. 





Die Zigarettensammelkarte von 
1914 mit dem Bild Breitenhuts. 








Die Fotografie des Gartenfotos, auf dem Karl Anton Breitenhnt noch zu sehen ist 
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Ich im arten meiner Großmirtter mit 24 Jahren. 
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Das Foto aus dem Garten der Großmutter Karl Anton Breitenhuts, mit dem Kartonstreifen und dem Hinweis: „Komme gleich zurück!“ 





Ausschnitte der Fotografie des Gartenfotos von Karl Anton Breitenhut. Links nach dem verlassen des Fotos, rechts noch im Foto 
befindend. 


Bremer Illustrierte Zeitung Nr. 10, 1916 


„1911 verschwand auf wundersame Weise der Bremer Kauf- 
mann Karl Anton Breitenhut aus einem seiner Fotos. Das Foto, 
das ihn im Alter von 24 Jahren im Garten seiner Großmutter 
in Bremen zeigt, hing seit 6 Jahren in der Wohnstube seines 
Hauses. Der Fotografische Ausschnitt zeigte weiterhin den Gar- 
ten, nur die Person des Breitenhuts war abwesend. Ein kleiner 
Kartonstreifen, der in den Rahmen gesteckt war, wies Bleistift- 
geschrieben darauf hin, das Karl Anton Breitenhut „gleich wie- 
derkommen“ würde - was aber nicht geschah. 

Das fototechnisch Abbild blieb für 3 Jahre unauffindbar, bis 
1914 ein amerikanischer Zigarettenkartensammler aus New 
York, in einer Packung „Turf“ Cigaretten eine Karte mit dem 
Bild Karl Anton Breitenhuts fand. 1915 erschien Breitenhut 
zudem auf einer Fotografie von Heinrich Koehn aus dem Jahr 
1906. Er blieb allerdings nur für 2 Wochen, worüber der Besit- 
zer der Fotografie sehr erfreut war, da er die Person als 
Kompositionschädigend empfand. Von einer Schadenersatzfor- 
derung sah der Besitzer sowie Heinrich Kuehn, glücklicherwei- 
se ab. 

Bis heute sind die Umstände unter denen sich diese Vorfälle 
ereignet haben nicht aufgelöst worden. Karl Anton Breitenhut 
hat Strafanzeige gegen sich selbst, d.h. gegen seine Foto- 
technische Reproduktion gestellt, und hat es bis zum heutigen 
Tage vermieden, nochmals Fotografiert zu werden. 

Wenn Ihnen ähnliche Vorfälle bekannt sind, oder Sie selbst 
Opfer eines derartigen mysteriösen Vorgangs geworden sind, 
wenden Sie sich an die Polizeiliche Ermittlungsstelle von Bre- 
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men. 


Der Artickel von 1916 aus der Bremer Illustrierten Zeitung über 
Karl Anton Breitenhnt 


Das Wunder 


pon Bremen 


Karl Anton Breitenhut ‚zweite Person von rechts, im Kreise 
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seiner Familie 1908. A i 


1911 verschwand auf wundersame Weise der Bremer Kaufmann 
Karl Anton Breitenhut aus einem seiner Fotos. Das Foto, das ihn i 
Alter von 24 Jahren im Garten Seiner Großmutter in Bremen zeigt, 
hing seit 6 Jahren in der Wohnstube seines Hauses. Der Fotografir 
sche Ausschnitt zeigte weiterhin den Garten, nur die Person des 
Breitenhüts war abwesend. Ein kleiner Kartonstreifen, derin den Rab- 
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amerikanischer Zigarettenkartensammler aus New Vork, in einer Pak 
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son als eo; empfand. Bon einer Schadener- 
satzforderung sah der Besitzer Sowie Heinrich Kuehn, glückli- 
thermweise ab, 

Bis heute sind die Umstände unter denen Sich diese Vorfälle 
ereignet haben nicht aufgelöst worden. Karl Anton Breitenhut 
bat Strafanzeige gegen Sich selbst, d.h. gegen Seine Fototechnische 
Reproduktion gestellt, und hat es bis zum heutigen Tage vermie- 
den, nochmals Fotografiert zu werden. 


= Wenn Ihnen ähnliche Vorfälle bekannt sind, oder Sie selbst 


Opfer eines derartigen mysteriösen DBorgangs geworden sind, 


i 5 wenden Sie sich an die Polizeiliche Ermittlungsstelle von Bre- 
men. 


Die Wohnstube von Karl Anton Breitenhut in Bremen. Im Hin ter f 
an der Wand das besagte Foto, noch mit Seiner Person. 


E: Fotografie der Fotografie von Heineich Koehn auf dem K.A.Breitenhut 
9 vor der Kirche erschien, mit Stock und Hut. 





